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Beziehungspflege schafft Vertrauen 
Predigt zum 19. Sonntag im JK C 2016 

 
„Am Ende bleiben Glaube, Hoffnung und Liebe, diese 3, am größten von ihnen 
aber ist die Liebe“, schreibt Paulus im Brief an die Korinther. Heute geht es 
einmal ausnahmsweise nicht um die Liebe. In den heutigen Texten geht es um 
den Glauben.  
Ich glaube an dich, ich vertraue dir. Das sind Worte, die auf der 
Beziehungsebene verwendet werden. Ich werde nur an den glauben und dem 
mein Vertrauen schenken, zu dem ich eine tiefe Beziehung habe. Junge 
Menschen verlieben sich oft sehr schnell ineinander. Bis die Beziehung dann 
aber so tief ist, dass ich mich mit blindem Vertrauen in den anderen hinfallen 
lassen kann, vergehen oft noch Jahre.  
Der Aufbau einer stabilen Beziehung ist immer auch mit Anstrengung und viel 
Arbeit verbunden. Es braucht viele Gespräche und viel Zeit, bis die 
Vertrauensbasis für ein lebenslanges Jawort aufgebaut ist. Viele wollen diese 
beschwerliche Arbeit nicht mehr auf sich nehmen und nehmen sich auch nicht 
die Zeit dafür. Sie begnügen sich mit ständig wechselnden, kurzen und 
oberflächlichen Beziehungen, bei denen Vertrauen keine Rolle spielt. 
Auch im religiösen Leben gibt es diese Kurzbeziehungen. Anlässe für solche 
Kurzbeziehungen zu Jesus sind u.a. die Taufe eines Kindes, die Hochzeit, 
Erstkommunion, der Tod eines lieben Menschen. Wenn der Anlass vorbei ist, 
dann ist auch die Kurzbeziehung wieder zu Ende.  
Mit gegenseitigem Vertrauen haben diese Kurzbeziehungen nichts zu tun. 
Gegenseitiges Vertrauen erforderte eine lebenslange und oft mühsame 
Beziehungsarbeit. Brautleuten gebe ich oft eine Faustregel mit auf den Weg: 
Wenn du willst, dass deine Partnerschaft ein Leben lang hält, dann schenk dem 
Partner ungeteilte Zeit, in der er sich ganz dir anvertrauen kann. Als Faustregel 
gilt: Jeden Tag ein paar Minuten, jede Woche ein paar Stunden, jedes Jahr ein 
paar Tage. 
Diese Faustregel sollten wir auch für die Beziehung zu Jesus anwenden. Wenn 
ich möchte, dass meine Beziehung zu Jesus eine dauerhaft tragende 
Vertrauensbasis ist, dann muss ich diese Beziehung pflegen: jeden Tag ein paar 
Minuten, jede Woche ein paar Stunden, jedes Jahr ein paar Tage. 

mailto:f.hinterholzer@gmail.com
http://www.dekanat-prutz.at/


365 Mal steht in der Bibel der Satz: „Fürchte dich nicht“. Er steht u.a. auch im 
heutigen Evangelium: „Fürchte dich nicht du kleine Herde.“  
Wenn meine Beziehung zu Jesus zu einem festen Fundament geworden ist und 
wenn ich diese Beziehung regelmäßig pflege, dann brauche ich mich auch nicht 
zu fürchten, vor nichts und vor niemandem. Und dass dieser Satz ausgerechnet 
365 Mal in der Bibel vorkommt, birgt auch eine Botschaft in sich: nicht einen 
einzigen Tag im Jahr darf ich an Gott und seiner Hilfe zweifeln. Sonst laufe ich 
Gefahr, so wie Petrus, der aus dem Boot gestiegen ist, unterzugehen. 
Fürchte dich nicht, du kleine Herde, denn der Vater hat beschlossen, euch das 
Reich zu geben. 
 
 


